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Wohnbaugenossenschaft Liechtenstein:
Ein Mi(e)teigentums-Modell mit Zukunft

Einwohnerinnen und Ein-
wohner, junge Familien und 
auch ältere Menschen stel-
len sich in Liechtenstein zu-
sehends die Frage, wie sie 
zu leistbarem Wohnungs-
raum gelangen. Der Anteil 
der Bürgerinnen und Bür-
ger, der nicht das Privileg 
hat, Grund und Boden er-
ben zu können, geschwei-
ge denn ein Grundstück für 
die Wohneigentumsbildung 
zu erwerben, wird immer 
kleiner und so wird die Frage, wie sie zu leistbarem Wohn-
raum gelangen, eine ganz zentrale. Eine Möglichkeit, sich 
dieses Bestreben und den Wunsch des Wohneigentums 
erfüllen zu können, besteht in der «Auswanderung» in die 
benachbarte Region. In Zukunft werden auch immer mehr 
ältere Menschen vor die Frage gestellt, wie für sie das Woh-
nen bezahlbar ist und welche Optionen für sie bestehen. 
Für junge Familien wie für das Leben im Alter wird dieses 
Zentrale des «leistbaren Wohnraums» zu einer existenziellen 
Fragestellung, da die üblichen Lebenskosten ebenfalls stets 
im Steigen begriffen sind. 

Das gesellschaftspolitische Ziel muss es sein, dass die 
Menschen in unserem Land – in Liechtenstein – bleiben 
können. Die Modelle des sozialen Wohnungsbaus, die die 
Gemeinden in den letzten Jahrzehnten zum Teil angebo-
ten haben, sind nicht mehr opportun. Gemeindegrundstü-
cke mit Baurechtsverträgen an Bauwillige zur Verfügung zu 
stellen, ist kaum mehr vertretbar. Einzelne Bürgerinnen und 
Bürger mit der Abgabe von Baurechts-Grundstücken zu pri-
vilegieren, ist sehr fragwürdig und auch keine nachhaltige 
Politik, einerseits gegenüber den Steuerzahlern und insbe-
sondere gegenüber künftigen Generationen, für die nichts 
mehr übrig bleibt. 

Nicht von ungefähr haben sich in den umliegenden Staaten 
– insbesondere in der Schweiz – Baugenossenschaften als 
sehr bewährtes Modell entwickelt. Dieses Umdenken ist in 
Liechtenstein noch «jung», doch zeigt sich beim «Pilotpro-
jekt» der Wohnbaugenossenschaft Liechtenstein in Vaduz, 
dass das Anliegen sehr gross ist und diese Form von Mit-
Eigentum oder des Miet-Eigentums ein Angebot darstellt, 
das dem Wunsch des «leistbaren Wohnraums» vollumfäng-
lich nachkommt. 
Die Gemeinden müssen das Rad nicht neu er� nden. Viel-
mehr geht es um den politischen Willen, für ihre Einwohne-
rinnen und Einwohner ein Modell des leistbaren Wohnens zu 
prüfen, wie es die Wohnbaugenossenschaft Liechtenstein 
bietet. Für junge Leute ist dies ein zentrales Anliegen und für 
viele ältere Menschen, die nur eine begrenzte Summe für die 
Miete oder das Miteigentum ausgeben können und wollen, 
wird dies in den nächsten Jahrzehnten sicherlich ebenfalls 
zum Thema Nummer 1.  
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